
 
 

 
Eine Zeitschrift für Leser aus allen Stauden.

Wald enburg, den 8. August.
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- Im eigenen Innern liegt Dir die Welt,
Wie vor Gottes Augen entfaltet;

Da stehen die täuschenden Bilder erhellt-
Die Urform des Lebens gestaltet.

Was ewig sein wird, was ist und war-
(Es wird dem stillen Gemüthe klar.

  

  

 

Leichter Sinn.

 

Zwar Geld hab’ ich wenig, « Meine Füße die tragen .
Und Glück hab’ ich keins-, 1 Mich leicht hin und her,

Doch ein Herz hat ein König Denn ‚mein Herz und mein Magen
Nicht froher als meins-. Sind beide nicht schwer.

Aus dem Regen in die Traufen, Und wand7r ich diirch’s» Städtchen,
Ueber’s Feld in den Wald, So fing’ ich ein Lied,

Und wohin ich mich Verlauer Da griißt Barsch und Mädchen
Da gefällt es mir halt. · Und schwingen die Hüt’!

Hier giebt’s schmale Bissen « Und ich lieb alle Leute,
Und dort trocken Brot, Thu’ Keinem ein Weh’,

Doch mit Liebeln und Küssen j Gott grüß’, heißt es heute,
Hat’s nirgendwo Noth. Und morgen Adel --

  ——— «:-—s::
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wie Braut-stiftung.

 

:}'.=c=:::=———————

(Fortsetzung.)

Mehrere Tage trieb sich der Unglückliche um-
her, verfolgt Von den Furien seines schuldbe-

ladenen Gewissens, bis der Anblick des Va-
terhauses, zu welchem mechanisch der Fuß ihn

getragen, ihn zum Bewußtsein erweckte. O-

hätte er geahnt, daß das edelste weibliche We-

sen sich für ihn zum Opfer hingegeben, er
würde zurückgekehrt sein, sein schuldiges Haupt
willig dem Henker zu überliefern. Doch er
ahnte nichts- scheu- gleich einem verfolgten
Verbrecher, trat er ein in das Vaterhaus, und

sank Vernichtet zusammen, als er Alphons am

Sarge des Vaters fand- dessen Leiden ein
sanfter Tod geendet hatte.

Nur wenige Stunden ließ die innere Angst
ihn hier weilen, sie ließ ihn selbst die heiligste

Kindespflicht, dem Vater zu Grabe zu folgen,
versäumen. Alphons mußte ihm einen Theil
seines Erbes auszahlen, und mit diesem eilte

er dem nächsten Hafen zu, um nach einem
andern Welttheile sich einzuschiffen.

Wohin? —- das war ihm durchaus gleich-

wenn es nur recht fern lag von dem Lande,

in welchem er gefrevelt- und wo an einem

dünnen Haar das Schwert über seinem Haupte
schwebte! -—— So war ihm denn die Nachricht

höchst erwünscht, es lichte so eben ein Schiff
aus New-York die Anker, um in einer Stunde

die Rhede zu verlassen.

Ein Boot brachte ihn mit seinen Sachen

sogleich an Bord des Schiffs, und kaum hatte

er dasselbe betreten, als es auch schon mit
raschem Kiel »die schäumenden Wogen durch-

schnitt, ehe er noch mit dem Kapitän die
Ueberfahrt bedingen konnte.  

Nachdem das Schiff in ruhigen und sichern

Gang gekommen war, trat der Kapitän zu
Viktor um ihn zu begrüßen, dieser aber hatte

kaum einen Blick auf das freundliche Gesicht

des Mannes geworfen, als er mit einem Schrei

des Entsetzens zu Boden stürzte und in eine
tiefe Ohnmacht sank, aus welcher er erst nach

langer Zeit erwachte. Und wie hätte ihn auch
nicht das Unglaubliche, das er sah, nieder-

schmettern und seiner Besinnung berauben sol-

len? — Nur einen Augenblick hatte er da-

mals in das vom Todeskampfe verzerrte Ge-
sicht jenes Mannes geblickt, der als das· blu-
tige Opfer seiner Leidenschaft in jener entsetz-

lichen Nacht fiel, aber unauslüschlich hatte sei-

nem Gedächtnisse sich jenes Bild eingeprägt
————- und jetzt traten dieselben Züge vor sein

Auge, er sah dasselbe Gesicht, das bleich und

kränklich, aber mitdem Gepräge der herzlich-
sten Gutmüthigkeit auf ihn blickte. -

Als er wieder zur Besinnung kam, da
zog eine süße Hoffnung ein in seine umnach-

tete Seele! Zweimal konnte die Natur nicht

dasselbe Gesicht hervorbringen -——— fein Stahl

konnte nicht den Lebensfaden jenes Mannes

durchschnitten haben, denn dieser stand ja Vor
ihm, lebend und athmend, er war kein Mör-

der, der Fluch war gelüst, der so- lastend auf
seiner Seele lag.

Nach und nach gewann er Kraft, sich

dem Kapitän zu nahen- und jeder neue Blick
auf dessen Gesicht sachte mehr und mehr die
Hoffnung in feiner Brust an. Nachdem er
feinen Unfall so gut entschuldigt hatte, als er
es vermochte, suchte er ein Gespräch anzu-
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knüpfen, und welche Feder schildert die glü-
henden Dankgebete- die aus der Brust des

Glücklichen zu den Wolken emporstiegen, als
er durch verschiedene unverdiichtige Fragen sich

Gewißheit verschafft hatte über seine Vermu-
thungen.

So hatte denn Dupre ihn beispiellos und
unmenschlich betrogen und gemartert! Doch

Dank der waltende-n Vorsehung, er war den

Schlingen des Schändlichen entronnen, und
konnte wieder frei ausblicken zu dem blauen Him-
mel, aus welchem nicht mehr zürnend,« nein-
liebend und vergebend der Vateran ihn he-

rabblickte.
Mit einer Liebe- die etwas Kindliches hatte

durch den Ausdruck von rührender Bitte, die

sich in Viktors Worten aussprach, nahte er
sich fortan dem Manne, dem er sich so tief

verschnldet fühlte, und dieser, ohne Ahnung-

daß Viktor es war, dem er ein langes- schmerz-
liches Krankenlager verdankte, empfand bald

eine viiterlicheNeigung für den Jüngling. Die-

ses innige Verhältniß verkürzte ihnen die lang-
weilige Seereise, und in New-York angekom-

men, machte der Kapitiin, der weder Gattin
noch Kinder besaß, Viktor-M den Vorschlag, bei _
ihm zu bleiben. So gerne jedoch dieser sein

ganzes Leben dem Manne gewidmet hätte, dem
er so tief verschuldet war, so legte er es sich

doch als eine Buße seiner vielen Vergehungen

aus, auch diesem Glücke zu entsagen, und Beide

schieden mit tiefer Rührung von einander.

* O
« O

Das spurlose Verschwinden Viktors an
dem Tage des Verbrechens erregte die allge-

meine Aufmerksamkeit und gab zu allerlei Ver-

muthungen Veranlassung,. so sehr sich aber
auch Herrn Brendamours Freunde bemühten-»
dem Zusammenhange nachzuforschem so blieben
doch alle ihre Bestrebungen fruchtlos.

i

 

»Eben so erfolglos waren ihre vielfachen

und dringenden Verwendungen für Hemis-
etten, sie ward zum Tode verurtheilt, und
es bedurfte nur noch der höhern Bestätigung
zur Vollstreckung dieses Urtheils.

Henriette empfing diese schaurige Nachricht

mit der größten Resignation. Sie hatte sich
von dem ersten Augenblicke an über ihr Schick-
sal nicht getäuscht, Und trug es mit stiller Er-
gebung. »Meine Rechnung mit dem Leben
ist abgeschlossen-« sprach sie zu ihren Freun-
den, und nur Ein Wunsch lebt noch in mei-

ner Seele: der Wunsch, daß der Ewige dem

«Herzen meines armen Vaters Kraft geben möge-
das Entsetzliche zu tragen, ohne daß es bricht
im Uebermaße des Schmerzes!«

Noch einen schweren Kampf hatte sie zu

bestehen als Alphons sie zu sprechen begehrte.

Doch sie stärkte sich mit dem Muthe eines

festen, unerschütterlichen Willens, und so ver-

mochte auch er so wenig ihren Entschluß wan-

kend zu machen, als es den Bitten und Thräs
nen des Vaters gelungen war.

«Glaube immer an meine Unschuld-« sprach

sie unter Thriinem »und laß mich in Deinem
Andenken fortleben, ich bin dessen nicht un-

werth. Einst, wenn wir dort uns wieder-

sehen, wo der Schleier fällt, der jedes irdische

Auge deckt, wird auch Dir Alles klar werden-

wirst Du erkennen- daß ich Deiner Theils

nahme, Deiner Thränen nicht unwerth war.«
Alphons verließ die Unglückliche, aber er

vermochte es nicht, nach der Heimath zurück-

zukehren. Eine geheime Stimme tröstete ihn
mit der. Möglichkeit, die Unschuld Henriettens-

an welche er so fest giaubte wie an sein eige-

nes Leben, ans Licht zu ziehen, und er be-

schloß- Alles daran zu fegen, um dieses Ziel
zu erringen.

Und seine Bemühung sollte nicht ohne
Erfolg bleiben. Es sollte ihm vergönnt fein,

O



252

das edelste weibliche Wesen, welches muthig
und schuldlos den Tod Von Henkershand er-
leiden wollte, um einen Verlornen zu retten-
dem Leben wiederzugeben.

Daß Viktor mit in diese Vrandstiftung
Verwickelt war, dafür sprach dessen plötzliche

Flucht an demselben Tage, das verstörte, scheue

Wesen, mit dem er die Schwelle des Vater-

hauses betreten hatte, nur um die Mittel zu

einer Reise in einen andern Welttheil zu er-

langen.

(Beschluß folgt.)

Hob-—
-

Ungläubigkeiu

Ein Deutscher reiste Von Paris

Nach SaintsDenis, und ließ . » »

Vom Kapellan, der die Reliquren ihm wies,

Des Heil’gen Tod, und Wunder sich berichten.

»Der Henker band,« so sprach« nach den Ge-
schichten

Der Mönch, »dem Märtyrer die Hände auf den
Rücken,

Und hieb mit Einem Streich das fromme Haupt
ihm ab.

Doch Denis ohne sich zu bücken, «

Ergriss es , küßte es und trug es selbst rn’s
Grab.« —

««Halt! hab’ ich Dich auf sagten;«Pferd gefun-
en ———

Rief Jener. —- ,,Wie? Die Hände sind ge-
bunden?

Womit griff er denn nach dem Haupt?«
,,Womit? Wenn Ihr es mir erlaubt ,
Das ist wohl eine dumme Frage,
»Mit seinen Zähnen griss er nach dem Haupt-«

s—.—-—

Die Pelzkappe und das
Tasthentuch.
—

(F0ttsetzung.)

Der Fürst dankte dem Förster in- den freund-

lichsten Aus-drücken für das Vergnügen der herr-  

lichen Jagd, fragte nach diesem und jenem-

und war überhaupt mit allen Veranstaltungen
äußerst zufrieden. »Kann ich etwas zu seiner

Zufriedenheit beitragen-« sagte freundlich der

Fürst, »so gebe Er mir Gelegenheit; es soll

mich freuen, etwas für Ihn thun zu künnen.«

Der Fürster Verbeugte sich schweigend.

»Nun-« fuhr der Fürst fort- „bat Er
keinen Wunsch? Rede Er offen- ich mache
mir ein Vergnügen daraus, ihn zu erfüllen.«

«Euer Durchlaucht sind sehr gnädig-« er-
wiederte Rohrbach, »ich wüßte aber im Au-
genblicke wirklich nicht —«

,,Vielleicht weiß es die Frau Försterin
besser-« sagte lächelnd der Fürst; ,,wo ist sie?
ich lasse sie bitten, herein zu kommen, und
den Sohn mitzubringen.«

Man holte Beide. Mit Wohlgefallen be-
trachtete der Fürst den wohlgewachsenen Jüng-

ling, der mit bescheidenem Freimuthe neben
der Mutter stand und ihre Hand hielt. Er

richtete einige Fragen über forstwissenschastliche
und über Jagd-Gegenstände an ihn- Und er-
hielt tressende Antworten.

»Frau Fürsterin, wandte sich der liebens-
würdige Fürst an die Mutter, »ich bin Ihnen
und Ihrem Manne Dank schuldig, für das

Vergnügen des heutigen Tages; sagen Sie
mir aufrichtig, was kann ich thun, um Ihnen

einen Beweis meines Wohlwollens zu geben?
Reden Sie ohne Scheu. Sie sehen mich be-
reit, Ihre Wünsche zu erfüllen.« i

, »Meine und meines Mannes Wünsche ver-

einigen sich hier.« sagte schüchtern die Mutter-
indem sie auf den Sohn deutete, »wir cm:

pfehlen ihn Euer Durchlaucht zu hohen Gna-
den.«

»Er hat sich selbst empfohlen; ich werde
für ihn sorgen.«

Der Fürst sprach leise einige Worte zu
dem Landjiigermeister.
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»Nun- und sonst hätten Sie keinen Wunsch ?«

»O Euer Durchlaucht!« sagte die dreister
gewordene Fürsterim „einen Wunsch hätte ich
wohl noch- dessen Erfüllung aber eigentlich
nicht von Euer Durchlaucht unmittelbar ab-

hängt; indeß würde die gnädige Fürsprache —«

Der Fürsten die Absicht seiner Gattin er-
rathend, unterbrach sie verweisend: «damit muß

man Seine Durchlaucht nicht behelligen, das
sind Nebensachen.«

»Ei, warum nicht?" sagte der gütige
Fürst; »ich wünsche es zu wissen. Doch viel-
leicht scheuen Sie sich, vor Zeugen zu sprechen?
treten wir in’s Nebenzimmer.«

Er ergriff die Forsterin an der Hand und
führte sie hinein.

»Nun reden Sie.«

„(Euer Durchlauchtl Gott giebt mir ein,
zu reden- sonst würd’ ich’s nicht wagen. Mein
Sohn liebt die Tochter des Amtmanns Born

in Buchholz, ein braves hübsches Mädchen.
Diese Liebe schreibt sich von der Kindheit her

und ist mit Ihnen herangewachsen. Der Amt-

mann verweigert meinem Sohne die Hand sei-

ner Tochter, weil er mit meinem Manne um

einer geringfügigen Ursache willen in Zwist lebt.

Mein Mann hat umsonst die Hand zum Frie-

den geboten. Mein heißester Wunsch ist, mei-

nen Sohn glücklich zu sehen. Wenn es nicht

zu kühn wäre, so möchte ich Euer Durchlaucht
wohl unterthänigst bitten ———"

»Um das Mädchen für Ihren Sohn an-

zuhalten, nicht wahrs«
»Ich wage kaum, ja zu sagen, aber ich

dürfte von dieser Gnade Alles hoffen.«
»Nun wohl. Ich fahre durch Buchholz

und werde mit dem Amtmanne reden. Aber-

Sie wissen Wohl- der Fürst muß das Recht

des Vaters ehven. Ich kann nichts thun- als

ihn zu bewegen haben. Von seinem Willen  

allein hängt die Gewährung ab. Sind Sie
damit zufrieden?«

Die Färsterin küßte mit innigem Gefühle
die Hand des gütigen Fürsten, der wieder zur
Gesellschaft trat.

»Meine Herren-« sagte er zu seiner Be-
gleitung- »ich habe meiner Gemahlin versprochen-

zu rechter Zeit am Tische zu sein; in Buch-

holz hält mich noch ein kleines- aber wichtiges
Geschäft auf, wir wollen uns auf den Weg
machen.«

Alles flog, den Willen des Gebieters zu
erfüllen.

Der Fürst schied mit der freundlichsten
Herablafsung Von der Fürsterfamilie, und ver-
sprach der Mutter, Von dem Erfolge Nachricht
zu geben.

»Ach, so wirst Du doch glücklich!« rief
die Mutter ihrem Sohne um den Hals fal-

lend; und nun erzählte fie- was sie den Für-
sten gebeten und was er ihr versprochen habe.

Der Fürster schüttelte zwar den Kopf und

war mit seiner Frau nicht ganz einverstanden,

»denn-« sagte er, --man muß sich nie hinter

die Macht eines Stärkeren verstecken, wenn
man zu schwach ist, Spitze zu bieten, sonst

wird man vom Feinde verachtet.« Indeß galt
es das Glück seines Sohnes- und einem Weibe-
meinte er, könne man schon eher etwas ver-
geben, was beim Manne unverzeihlich wäre.

»Nun zum Essen, Mutter!« rief er, „mein
Magen ist um einige Zoll länger geworden.
Wo sind denn unsere Gäste?«

Diese harrten indessen in einem hinteren
Zimmer des Hauses bei Wein und Kuchen-

die Ahfahrt des Fürsten abwartend, und wur-

den von dem freundlichen Fürsterpaare zum
wohlbesetzten Tische geführt.

DerHauptgegenstand des Gespräches war
natürlich der Fürst: das glänzende Meteor des
Tages. Einer rühmte dies von ihm, der an-
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dere jenes, und endlich kamen Alle in dem

Urtheil überein, daß er die volle Liebe und

Verehrung seiner Unterthanen verdiene. Der

volle Becher kreis’te auf das Wohl des Treff-
lichen. .

Sie saßen noch in munterem Gespräche-
als ein Leibjäger ansprengte und der Försterin

ein Billet von der Hand des Landjägermeisters
überbrachte.

Diese nahm es mit jener unschuldigen

Eitelkeit- die guten Menschen eigen ist, wenn
sie sich mit Auszeichnung behandelt sehen, nö-
thigte den reichuniformirten Pseudojäger an den
Tisch, und öffnete dann- sich bei der Gesell-

schaft entschuldigend, das Schreiben.

Fritz hing mit der gespanntesten Aufmerk-
samkeit auf dem Gesichte der Mutter, den

Inhalt aus ihren Mienen herausstudierend. Sie

erbleichte ein wenig, ihr Auge füllte sich mit
Wasser; dann rundeten sich die langgewordr-

nen Züge in die behaglichen Linien einer sanf-
ten« Freundlichkeit

Schweigend reichte sie das Schreiben ihrem

Gatten, der es mehr mit Gleichmuth las und

es dann dem Sohne reichte.

»Mein Fritz ist durch die Gnade des Für-
sten Förster geworden-« sagte er, sich zu der
Gesellschaft wendend, die mit stiller Neugierde

auf» etwaige Mittheilung harrten, »und ist mir

zum Adjunkt gegeben worden; das schreibt der
Herr Landjägermeister auf Befehl Seiner Durch-
laucht.«

Man wünschte der Familie Glück und er-
griff die Gelegenheit, auf das Wohlsein der-

selben die Gläser zu leeren.
Der Leibjäger nahm Abschied und trabte

weiter.

«Lies das Schreiben Vor, Fritz-« sagte

der Vater, »wir haben kein Geheimniß «vor
unsern Gästen.«

Fritz las:  

»Hüchsten Auftrags zufolge soll ich
«Jhnen das Bedauern des Fürsten über
»den mißlungenen Versuch bei dem Amt-
»mann Vorn in Buchholz ausdrücken;
»zugleich aber auch die erfreuliche Nach-
»richt mittheilen, daß Seine Durchlaucht

»in Berücksichtigung der gut-en Dienste

,,des Vaters Ihren Sohn zum Förster

»und Adjunkt Jhres Mannes zu er-

„nennen geruht haben, wozu ich von

«Herzen Glück wünsche.«
»Der mißlungene Versuch« — ergänzte

der Fürsten »beruht auf einem vorschnellen

Einsalle meiner Frau, den allzugütigen Für-

sten mit dem gespannten Verhältnisse zwischen

mir und dem Amtmanne Vorn bekannt zu

machen und feine Vermittlung anzusprechen.
Jedermann weiß die einfältige Veranlassung

des Streits; ich habe die Hand zur Versöh-
nung geboten, und von Herzen, das weiß

Gott! Er stößt sie zurück, und so habe ich

mir nichts vorzuwerfen. Er thue, was er
vor seinem Gewissen verantworten kann, ich

hasse ihn. deshalb nicht; das beweise ich, in-

dem ich auf sein Wohl trinke.«

Er ergriff das Glas, und stieß ringsum an.

»Nun, besinne Dich nicht-« sagte er zu

seiner zügernden Gattin, »die Ohren sollen

ihm klingen, daß wir so freundlich seiner ge-

denken» Fortsetzung folgt.)
{00.-—-

AnekLotem

(Malitiiise Auskunft.) Ein ehrsamer
Schneider besuchte eines Abends seinen Freund-

einen wohlhabenden Kupferschmied- der aber
sehr geizig war. Sie stritten sich über einen
Artikel in der Seitung, und nahmen dieselbe
zur Hand, um sich per oculos zu überzeu-
gen, wessen Meinung die richtige sei. Es
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brannte aber nur ein spürliches Talglicht auf

dem Tische, und der Modist hatte schwache

Augen. Er nahm deshalb seine Scheere, wollte

das Licht nagen, schnitt aber zu tief, und

löschte es aus.
« »Na, wo haben Sie denn Lichterputzen
jelernt?« fragte der Kupferschmied, indem er

nach dem Feuerzeugeumhertappte. »Da, wo

zwee.brennen!« antwortete der Schneider.

(Mehr als Scherz.) B. Weeßte schon-
heute haben se den Blitzableiter von’t Königs-

städter- Theater runterjenommen?
A. Wie so denn?

B. Na, da schlägt doch nischt mehr ein.
s—C?‘”-—-‑..‑

MisLellem

Man schreibt aus Aargau (Schweiz):
Nach einem an uns gelangten Briefe hat sich

auf einem abgelegenen Bauernhofe in der Ge-

gend Von Gondenschwyl folgende merkwürdige
Geschichte zugetragen, welche im Kleinen ein

Seitenstück ist zu der so berühmt gewordenen
Geschichte K. Hauser’s Die Besitzer eines

solchen Hofes hatten einen einzigen Sohn und

mehre Töchter. Der Sohn verschwand vor

einigen Jahren plötzlich, und Niemand wußte
wohin. Als nun letzthin eine der Töchter hei-
rathete, der Schwiegersohn zu den Eltern in’s

Haus zog, fiel ihm bald das Verdächtige Trei-
ben der Alten auf, die jeden Tag regelmäßig
nach einem entfernten Speicher gingen, unter
dem sich ein großer Keller befand, zu welchem

niemand den Schlüssel bekam. Ein Mal legte
der Schwiegersohn sich da auf die Lauer und
machte die Entdeckung- daß man jemanden in

dem Keller eingesperrt haben müsse. Er machte
Anzeige, die Behörde ordnete einen Untersuch

an, und siehe dal· man fand einen Menschen
an einer Kette angeschlossen- auf faulemStroh  

liegen, mit langem, wirrem Barte und langen
unbeschnittenen, klaueniihnlichen Nägeln an den
Hiinden und Füßen. Es war der Verschwun-
dene Sohn, den die grausamen Eltern acht
volle Jahre lang eingesperrt hatten, weiler ein
Mädchen liebte und heirathen « wollte, das
ihnen zu wenig reich war. Die Eltern sind
in Verwahrung.

Herr Smith in Glasgow soll eine Ratte
so groß wie ein Dachshund besitzen, welche

sehr zahm ist und ihrem Herrn folgt wie ein
Hund. Sie frißt nur Vegetabilien und Fische-
säuft aber alle Bierarten.

Tags - Begebenheiten.

Das achte schlesische Musiksest
wurde am 31. Juli und 1. August zu Brieg
mit einem Erfolge begangen, dessen sich keines
der vorhergehenden '7 Feste rühmen konnte. So-
wohl die Zahl der Theilnehmer an den musika-
lischen Ausführungen, als auch der Andrang der
Zuhörer war größer als je. Weit über 400 Sän-
ger und 80 Instrumentalisten erecutirten bei der
großen Ausführung in der St. Nikolaikirche die
kirchlichen Kompositionen, unter welchen der hun-
dertste Psalm von Händel und der Psalm:
»Nicht unserm Namen, Herr« Von Mendels-
so hn (unter Leitung des Vereins-Direktors Kan-
tor Stegert) vorzüglich erwähnt zu werden Ver-
dienen. Die Gesammt-Einnahme belief sich auf
708 Thlr. Besonders zahlreich war der am 1.
August in einem großen öffentlichen Garten ver-
anstaltete «Liederkranz« besucht. Fast drittehalb
Tausend Zahörer hatten sich aus allen Gegen-
den eingefunden, um die fröhlichen und lieblichen
Männergesange zu hören, die von 200 klangrei-
chen und kräftigen Stimmen vorgetragen wurden.
Die Bürger Brcegs haben sich bei dieser Gele-
genheit durch etne rege Kunstliebe und rühmens-
werthe Gastfreundschaft hervorgethan.

Laut einer Anzeige des Schatzmeisters Hrne
Russer in Breslau sind zur«Errt»chtung eines Denk-
mals für Friedrich II. bereits erngekommem 1647
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Thlr. 2 Pf. Darunter stehen Hn Geh. O.-Fi-
nanzrath o. Prittwitz mit 100 Thlr. Und Ha
Graf Hochderg auf Fürstenstein mit 1000 Thlr.

Fünf Bauerknaben überbrachten dem Geh.
Eommerzienrath Oelsner jeder 2 Ggr. mit den
Worten: Wir haben uns hier etwas gesammelt
und bitten gar schöne, es mit zum Denkmale des
großen Königs Friedrich ll. anzuwenden. Jn-
mgst gerührt nahm sie dieser, dankte ihnen auf’s
freundlichste und ermunterte sie, im Wirken des
Guten und Edlen fortzufahren.

  

Se. k. H. der Erzherzog Karl Von Oesterreich
hat fein Bild als Geschenk zur Zierde für die,
dem Andenken Schill’s und seiner tapfern Waf-
fengefährten zu weihende Kapelle in der Nähe
des Trauermonuments zu Braunschweig, welches
das Opfer der im Jahre 1800 bei jener Stätte
etschOssenen Schillschen Krieger ehrend beurkun-
det, gesandt.

In St. Petersburg erneuert sich das Gerücht
von der Bestimmung des Herzogs Von Leuchten-
Lberg zum Vicekönig Von Polen.

 

Die Stadt Weißenfels an der Saale hat am
19. Juli ein furchtbares Unglück betroffen. Ge-
gen ’7 Uhr fiel ein Wolkenbruch und zerstörte einen
Theil der Stadt nach der Naumburger Straße
zu; den andern Tag Abends um 9 Uhr wieder-
holte sich die Schreckensscene auf eine grausen-
hafte Weise. Ganz Weißensels war in ein fluchen-
des Meer Versetzt. Durch die Fenster, welche
gegen den Wind lagen, drang das Wasser so,
als ob sie offen ständen; die Keller füllten sich
bald von den Regenströmen. In den meisten
Straßen ist keine Spur Von sMIafter, und wenn
man hört, daß Häuser, Bäume, Mauern, Brü-
cken umgerissen sind, daß Menschen in Gefahr
gewesen, im Wasser den Tod zu finden, daß
häuserhohe Löcher in der Erde entstanden sind,
so ist das nur eine ganz schwache Schilderng
von dem Elende, was diese Stadt betroffen.

—-

 

 

Aus Connemara in Jrland laufen schreckliche
Berichte über eine dort herrschende Hungersnoth
ein; das Blut der Thiere, oder deren Knochen,
Seegras kleine Muscheln, Unkraut werden genos-
sen, um den Hunger zu stillen. Gleiche betrü-
bende Nachrichten gehen aus Sicilien ein, wo
die Armen Sachen aus dem Kehricht herumsuch-
ten, um ihren Hunger zu stillen, oder auf der
Straße umfielen und starben.

„00-—-

Zeittafel.
Den 8. August 1803 Krusenstern beginnt

seine Reise um die Welt auf Russische Kosten.
Den 9. August Admiral Codrington schließt mit
dem Vicekönig Von Egypten den Vertrag wegen
Räumung Griechenlands Den 10. August 1813
Oesterreich tritt auf die Seite der Verbündeten
gegen Napoleon. Den 11. August 1809 die
Spanier bei Almonakid von den Franzosen ge-
schlagen. Den 12. August 1822 der Freimau-
rerorden in Rußland aufgehoben. Den 13. Au-
gust 1823 Kapitulation von Korunna in Spa-
nien an die Franzosen. Den 14. August 1807
der König Christian VII. von Dänemark ver-
läßt bei Annäherung der Engländer Kopenhagen
und begiebt sich nach Jütland.

-»O«O
Auflösung des Räthsels im vorigen Blatte:

J ch.
 

staubfrei.
Im fernen Südland rinnt der Fluß,
Den Dir die erste Sylbe nennt;
Die letzten findet mit Verdruß
Zuweilen man in einer Nuß.
Das Ganze dient zum Lockenbau,
Oft duftet’s wie ’ne Blumenau:
Wer diese leichte Deutung kennt,
Der löst das Räthsel ganz genau-

M

H Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch ’aüe Königl. Pvstcimter
für ben Vierteljahktgm»Pränumerations-Preis Von l2 Sgr. potkpfxet zu erhalten, und in

Striegau beim Buchbinder Herrn Hoffmann m Commission zu haben.
 

   
_—

Verleger und Redakteur C. I. Schlögel.
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Kurgäsie in Salzbremm
(Bom 16. bis 23. Juli.) Nu. 826. übt. Zahnarzt

Bruck a. LiegniH. Fr. Advokat Witkowska g. Kalkfch.
Fr. Gutsbcb v. Wohnicz ebend. Fr. Baromn v. Ma-
renholtz a. Paiewalck. Hr. Gutsbes. Kurocz a. Warschau.
Abt. Tafeldecker Lefeber a. Bres!. Hr. Oekouom Lorenz
a. Bargen. Unverehl. Zadect a. Jaroszym Hin Puc-
germstr. Langosch aus Trachenberg. Fr.»Schull. Gra-
mowska aus Boguszyn. Fr. Kaufm. Thus-l aus Bres1.
Or. Prediger Patrunky a. giftigen. Verw. Fr. Salzfaku
Giersberg a. Bresl. Hin Kaufm. Gurasdzer a. Krappis.
He. Kammerger.-Assessor Geßler a. Meseriiz. Fr. Majorit-
åBoltze a. Glogau. Fr. Majorin v. Kölichen aus Bresh
Fr. Vorsteherin Latzelebeud. He. Baron v. Tschammes
a. Dromsd. Fr. Kaufm. Nitsche a. Gr.-Glogau. He.
Schnittwaarenhdlr. Guhrauer aus Naivicz. Lor. O.-L.-
Ger.-Registr. Vogel a. Bresc. Fr. Kaufm. Frenckel ebend.
{an Vorsteher Spietsch ebend. Fr. Kassirer Keyl a. Sposetu
Fr. Haudelm. Schlesinger aus Bresl. Lor. Generalarzt
Frick a. Neisse. Fr. Reg.-Räthin Mogalla aus Vresh
Ha Scbug. Dierig a. Silberberg. {an Kaufm. Zepter
aus Soft. Hin Preuß, Pr.-Lieut. v. d. 2C. aus Poer.
Fr. Bücher-Revisor Pollack a. Brünn. He. Stub. Posselt
aus Bresl. Hin Seminari. Sikorski aus Posten Fri.
«Mixller a. Leubel. .Hr. Brauer Fabian a. Breit. 59:.
Bäckermstr. Würzbach ebend. 59:. Röthehdxr. Bucksch
ebend. Hr. Erbsaß Bober ebend. He. Schleifermeister
Anger ebend. Verw. Fr. Bäckermstr. Lange ebend. Hex
Consistorialrath Michaelis ebend. Fr.·Buchdruckereibes.
reund ebend. Fr. Kaufm. Goldstücker ebend. He. Weiß,
chwarzviehhdlr. ebend. Verzu. Fr. Partik. Karsnicka

a. Kalifch. Fr. Kaufm. Riedel a. Liegnitz. Hr.Unter-
offizier Küntzel a. Glogau. Fr. Handlsm. Rat: a.»Kozmin.
Fr. Conditor Paceller a. Liegnitz. Verw. Fr. Backeruistn
Ludwig a. Brest. He. v. Koscielski ebend. Hr. Lieut.
Konrad a. Glogau. Hr. Schausp. Schutz aus Dessau.
He. v. Dresky a. Schweidnitz. Hin Kaufm. Friedenthal
aus Bresl. Heu Dr. Poppe aus Leipzig. Lar. Kaufm.
Levv a. Raupen. Hr. Handelsm. Wolf a. Laski. He.
Gutsbes. v. Chlapowski aus Garzyn. Hv. »Seifensieder
Hoffmann a. (Stoffen. Fr. Kaufm. Lübeck aus Pitschem
Fr. Gutsbes.szKörner a. Constadr. Jpr. v. Olszewski a.
LicguiH. Se. Excell. He. v. Sohr- Gen.-Lieut. a. D.
a. Stargard. Sgr. v. Sohr, Major a. D. ebend. Fr.
Pastor Spohrmann a. Giesmanusd. Frl.Lauterbach a.
(Slogan. 59:. Stadtrath Kneib a. spotsdakm Hr. Geru-
Scholz Langner aus Frauenhain. 59:. Gutsbes. v. Lu-
bienski aus Starzenice. He. Registe. Hasselmann aus
Frankenstcin.· Hrz Partik. Raue a. Vresl.» Fr. Kam-
merer Kammler a. Frankensteiu. Sgr. Buchhalter Lewh
a. Berlin. Hin O.-L.-Ger.--Calcul. Weidner a. Glogau.
Fr. Kaufm. Stache aus Bresh Fr. Gutsbes., v. Lucke
a. Strunz. Fr. Gutsbes. v. Goska aus Modlin. Hr.
v. Goski ebend. Fr.·GUtsbes. v.Axamitowska a.Warschau.
39c. Prediger Butzm a. Berneuchen. Abt. Kaufm. Hoffe-

   
Waldenburg, den 8. August 1839. J
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richter a. Glogau. He. Controll. Heinke a. Bresl. Fr.
Gutsp. Radziejewska aus Neud. Fr. Prediger Schmidi
a. Pommerzig. Hr.- Krets«·’-mer Sindermann a. Bresi.
Fr. Aktuar. Launer ebend. Hr. Stud. v. Krosigk aus
Berlin. He. Bronceur Binner a. Bree·-’i.s Ha Nendant

- Hartmann ebend. Hr.·Kaufm. Helmich ebend. He. spre-
diger Oberheim a. Landsberg. Fr. Gut-Wes- v. Przhluska
a. Wielka wies. Verw.Fr.Umtm. Rademacher a. (551mm.
Hex Feldw. Reich a. Klopschen. Ha Primaner Brinn
a. Borek Hr. Gastw. Dietrich a. Ohlam Hex Schall.
Schaaf a. Jacobsd. Hr. Kleiderm. Kotthauser a. Colu.
F‑)ṙ. Geanxekutor Arlt a. Ottmachau. Hr. Lehrer Kahlert
a. Guhrau. Fr. Hauptm. v. Wnuk a. Bresl. Verw.
Fr. Polizeibeamte Kiofe a. Proschlitz. Sr. Excell. der
Wirkl. Geh. Rath Hin Graf v. Jugenheim aus Berlin-
Hr. Geh. Justiz- u. O.-L.-Ger.Nath Hertel aus Bresk.
Hr. v. Rappard a. Kempem Verw. Fr. Kaufm. Jencke
a.‘ Bunzlau. Hr. Oekonomie-Comm. Guthcke a. Rawicz.
Fr.. Gutsbes. v. Otoka a. Pietrzykowo. Fri. v. Sierose
zewska a. Lulin. Fr. Reg.-Räthin v. Stranz a. Posem
Ha Lieut. Simon a. Kniegnitz. Hr. Kaufm. Voigt a.
Leipzig., 59:. O.-L.-Ger.-Assessor Engelmann a. Bresh
Hit. Werkmstr. Bartrand aus Züllichau. ß. Ullrich aus
Görliez. 2C. Nickisch a. Bresl. Unverehl. Schindler ebend.
Hin Lehrer Fischer a. Haselbach. Hr. Adjuv. Schwarzes
a. Waldenb. Hr. Partik. Schmidt aus Stargard. Fr-
Gutsbes. spohl a. Gr.-Mohnau. Fr.·Reg.-Sekr. Holtzhey
a. flirtet. Fr. Handelsms Ollendorff aus Nawicz. Fr.
Kantor Williger a. Glogau. Hin Gold-franz, Einw. a.
Lublin. {an Kammerhr. Freihr. v. ,Nothkirch-Trach a.
Panthenam Ha Jntendanturrath Hootz a. Bresh Spr.
Kaufm. Weydner a. Karge. Heu L.- u. Stadtger.-Rath
v. Miketta a. Kosten. Hr. Kaufm-. Mannigel a. Gründ.
{an Justizrath Eberhard a. Ratsher. Fri. Gemmel a.
Berlin. Hr. Postsekr. Bajor aus Berlin. Fr. Kaufm.
Littauer a. Bresl. {an Lehrer Kreutzer a. Lublin. Spr.
Geh. Caleul. Marquardt ll. a. Berlin. Hr. Justizrath
Schmidt a. Görlizu Hr. Lehrer Korb a. Neusatz. 59:.
Lehrer Lischke ebend. Verw. Fr. Kaufm. Hoppengarteu
a. Warschau. Fr. Kaufm. Milewska aus Waren. Fri.
Drweska ebend. Dem. Plaschke a. (Slogan. He. Banquies
Krasnopolski a. Warschau. He. Pferdehdlr. Zadeck aus
Gleiwitzp Nro. 973. Fr. Sekr. Schmidt a. Bresc.

Kurgäste in Alter«-sieh
(.Vom 14. bis 18. Juli) 9117.271. Wittwe Hartwig

in Neussend. Fr. Generalp. Tschirner a. Lang-Seifersd.
Mad. Epstein a. Jauer. Fr. Bäckermstr. Sommer aus-

«Schweidnitz. Fr. Müllermstr. Klose a. Schosttitz. Fri.
spreß a. Elite-31. Fr. Kaufm. Albrecht a. Liegniiz. Fr.
Bergråthin Erdmann a. Waxdeuburg. Fr. Salz-Faktor
Ecdmann aus «Halle. Fri- Krantz aus Neumark. Fr.
Kaufm. Simmichen a. Bresl. Fr.Kaufm. Molinari ebend.
Fr. Past. Reinsch a. Reicheub. Fr. Kfm. Lessel a. Glognu..
Fxm Kaufm. Zippert a. Gnesen. in. Kaufm. Schlesiugkk
a. Bresl. Mad. prro a. Pensim Mad. Friedläudee



a. Bresl. Nofalie Fadens aus 21111:. He. Lieut. Lndz
a. Neisse. Fr. Rittergiitsbef. Demuth a. Dittersd. Hr.
Lehrer Radojewski ans Fraiistadt. 8:. Schneidermeister
Sperht aus Neuniarkste Mad. Winaver ans Warschau.
Hr. Oberamtm. Badicke 9. Amt-Grüneberg. — Fr. Com-
mifsions-Råthin Kayser aus Bresl. Fr. Rittergutsbest
Körner a. Stibbe. 8:1. Walz a. Glogau. Mad. Butt-
ner a. Bresl. 8:1. Ritter ebend. 8:1. Scholz a. Rüstern.

8:. Oberfbrster Triepcke
ä”. 8ürfientbum691:.:äflatb Fischer a. Oele-. He. Con- ·
i. storialrath Fischer a. Bresl.
9. Berlin. 8:. Neg.-Räthin-v. Reibnilz a. Bresl. Frl.
Flato ebend. 8:. 6111111111111: Stalle a. Freiburg. Hit.
Banquier Frank a. Bresl. 8:1. Davied u. 8:1. 6911111:
mot 9. Berlin. Carol. Fischer a. Waldenb. 8:1. Schlegel
aus 699911. He. Kaufm. Brauner aus Pentzim Mad.
Gurske a. Czenstochau. Hr. Rittergutsbes. Stempel a.
Tworzimirke. Frl. Müller a. Bresl. Fel. Münster a.
Oels. Mad. Spiegel a. Bresl. Mad. Spiegel ebend.
Hr. Kaufm. Baum ebend. Hr. Rittergutsbef. Selbniann
a. M.-Kaussungen. Mad. Fraustädter 9. Bresl. Mad.
Nedlich ebend. Fr. Vrauermstr. Bbhm ans Boronow.
Mad. Redlich a. Warschau. Mad. Nelken ebend. He.
Lehrer Dirbach a. Bralin. Dem. Thielemann a. Bresl.
Nr. 328. 8:. Kaufm. Thiel ebend.

Kurgäfte in Charlotteubrumu
(Fortsetzung.) «

(Voui 9. Mai bis 26. Juli.) Nr 51. 8:. Apotheker
Wilde a. Bresl. Mad.Heinzel ebend. He. Berg-Gere-
Rath Steinbeck aus Waldenb. Fr. Dr. Lorcnz ebend.
Fri. Vilhauer a. Schweidnitz. Fr. Dr. Nagel a. Bresl.
Fr. Justizcomm. Dziuba aus Roscnberg. Fr. Kanme
Hübner a. Bresl. 8:1. Fritsche ebend. 8:. Archidiako-
nus Hacke a. Schweidnitz. 8:. Wundarzt Schneider a.
Hohenfriedeb. Mad. Werner 9. Bresc. H-r. O.-Neg.-
Rath Storch ebend. Mad. Sporn ebend. 8:1. v. Lem-
berg ebend. Mad. Heinke ebend. 8:. Gutsbes. Löwel
aus Kletfchkau. Familie des He. Justizrath Dzinba a.
Bresl. 8:1. Schulz ebend. Fr. Kaufm. Salice ebend..
8:1. L. u. E. Molinari ebend. He. Direkt. Kletke ebend.
Fr. Professor Ulfert ebend. 59:. (591111. Hesse ebend. Hr.
Seifensieder Fiedler a. Liegnitz. 8:1. Kbpke a. 6:161.

8:1. Kranz aus Tannh. Hr. Stadtger.-Nath Lühe 9116 «-
Bresl. Fr.Hofräthin Milifch ebend. He. L.- u. Stadtgeixss
Rath Müller 9. Brieg.
8:. Bergfaktor Gdrliiz ebend. 8:1. Menzel a. Glogau.
Fr. Jnspektor Reiche aus Lorzend. Hr. Scholz Köhlee
c. 2111111111. 8:. Kaufm. Bergm. 9. Bresl. 8:1. Rbthig
9. 6111111116915. 8:. O.-Ger.—-Rath Schmidt a. Breslaiu
Or. v. Kessel«a. Schiveidniiz. He. Partik. Menzsel aus
Bresl. 8:. Reg.-Rätbi"iiManch ebend. Fr.2cmtsrc·ithin
Friese ebend. Hr. Dr. Held aus Schiveidiiiiz. Fr. v.
Niedel a. Vresl. Mad. Nother ebend. Nr. 96. Mad.
Kbhler a. 6611911113.

Chronik«

Kirchsp. Freiburg v. 15. Mai b. 9·. Juli.
Geb. Den 18. Mai dem Hofeg. Berger in Polsnilz

eine T. Dem Schuhm. Vogt daf: ein 6. 6111 25. dem
Gutsbes. Preuss in Fröhlichsd. eine T. ·D·en 26. dem
Inw. Menzel in Polsnitz ein Paar Zwillingst. Der-
nnverehl. Geblmann in Fröhlichsd. eine z. Den 3. Juni

 

-Fleischer Geisler das. S. 6 St. an Schwäche.

Fr. Hofräthin Nisisng a. Bresl. ·

111m 590119. Spiller in Polsnitz ein.S.-—Den 31. Mai
dem Haft-g. Herder das. ein todter 6. 6111 8. Juni
bem herlschftb Vogt Vogel das. ein 6. Den 9. dem
Juw. Seliger das. ein 6. 61m 811111111: 611611: das.
eine T. Den 13. dem Stellenp. Hilfe in Fröhlichsd.
eine T. Den 17. dem Inw. Urban das. ein 6. Den
23. dem Hslr. Bernhard das. ein 6. Dem Huffchmied
Neuschel in Polsnitz ein 6. 61111 Gutsbes. Vogt das.
ein S. Den 26. dem Hofeg. Brattich das. eine S.
Den 30. dem Inn-. Seidel das. ein 6. Den 4. Juli-
dem Bleicharb. Seidel das. eine E. Den 8. dem Gutsbes.
Böhmich das. eine T. ss

Getr. Der Schneider Schmidt in Polsnisz 11111611011.
Otto hies.

Gest. Des Hofeg. Berger in Polsniiz ß. 6 T. am
Krampf. Der Hslr. Soft das. 57 J. an Blutsturz. Des
Schuhm. Vogt das. 6. 5 T. an Schwäche. Des Weber
Stumpe in Fröhlichsd. T. 4 J. an Auszehr. Der Juw.
Wähner in Polsnitz 72 J. an Alterschm Des Inw.
Rüffler das. T. 11 M. am .Keiichh.— Des Wegewårter
Krügler in 51161). 6. 13 J. am Nervenf. Des Müller
Kawall in Polsnilz S. 3 M. am Krampf. Des Juw—
Mentzel das. 8111111111961. 15 T. an Schlagfl. Des herr-
schaftl. Vogt Vogel das. 6. 2 T. an Schwäche. gez

e
Gutsbes. Våhmich das. T. 6 St. am Stickfl.

Kirchsp. Waldenburg v. 1. b. 7. August.
Getr. Der Weber Heinrich mit Christ. Wildner in

» .-Waldenb. "
Gest. Des Bergh« Wehner in Altw. 6. 13 T. am

311111111). Des Gürtler Warmbt hies. 6. 17—-T. am Un-
terleibskrampf.sz Der Jul. Kranse in Altw. 6. 6 M.

am. Krampf. Des Bergh. Rotbmaiin in Altw. 6. 2 M.
am Krampf. Des Bergh. Schradt das. S. 3 M. am

Schlagfi. FaVOkweresben Schubert 9. eiegnitz 32 s.
an innerer Blutverhårtuna.

Unglücksfall. Der Seifensiederges. Güttler Verun-
skückte 9111 einer Spazierfabrt durch Umwerfen des Wa-
gens, alt 26 I. .

Selbstniord. Der Tagearb. Werner hies. erhing sich
in dem 21'111: von 52 J. 9 M.

Ki.rchsp. «Charlottenbr. v. 7. b. 27. Juli.

Geb. Den 23. Juni dem Kaumeäring hies. eineT.
Den 29. dem an. Krause in O.-Tannh. ein 6. Den ‘28.

dem Weber Hillmer in Lehmw. ein 6. Den 4. Juli

dem Weber Raabe in Lemw. eine T. Dem Bergmaurer

Schatzker hies. eine T. Dem Bergh. Schäfer hies. eine T.

- Den 10. dem Tischler Welz hies. ein S
Getr. Der Freihslr. Schar mit Jgfr. Ros. Schrodt

in 56911111).
Gest. 8:. Ros. Alter in N.-Tannb. 59 J. 6 M.

ans Abzehr. Des Conditor Tag hies. T. 1 Jz 1 M. an

Krampf« Des Sp.italvorwerksp. Schubert in Faunlx
6. 2 M. am Schlage. Des Schuhm. Jhniig in M-
Tannh. T. 12 J. am Starrkrampf. Des Weber Seidel
in N.-Tannh. E. 3 M. am 6111111. Des Tischler Welz »
hies. 6. 11 T. an Schwäche. _

Kirchsp. Dittmanusdr v. 1. b. 14. Juli.
Geb. Den 27. Juni dein Bergm. Erkmann in Neussend.

ein 6. Den 28. dem Zimmerm. Trispel in Värsd. ein 6.
Den 22«. dem Weber Melzer hies. eine T. Den 1. Juli
dem Inw. Grund hies. eine T. -



Gehe-»Der Stellbes. Langer in Faulbrück mit der
Wittwe Langer hies.

«Gest. Der Stellbes. Weigelt hies. 58 S. 8 M. an
Auszehr. Des Färber Thicl in Reussend. S. 7 M. am
Bahnen. Des Tagel. Tschirner das. ß. 21 T. am Krampf.
Des Weber Alex in Reussend. T. 13 J. 9 M. am
weißen Friesel. · é

Kircl)sp. Wustegtersd. v. 7. b. 19. Juli.
Geb. Den 3. Juli dem Holzhdlr. Fischer in Lomnitz

ein S. Den 4. dem Inn-. Friese in O.-Wüstegiersd.
eine T. Den 6. dem Müllerges. Fellmann das. eine T.
Den 8. dem an. Kamler in Lomnitz ein S. Den 12.
dem Freig. Neumann jun. in Dorfbach ein todter S. "

Gest. Die Wittwe Leistrilz in O.-Wüstegiersd. 75 J.
11 M. an Alterschw. Des Bauer Saft in O.-Giersd.
T. 7 M. am’ Zahnf. Fr. Inn-. Schubert in Dorfbach
59 J. 7 M. an Abzehr. Des Fleischer Eichner das. T.
1 J. 6 M. an Abzehr.-- Der Elis. Franke das. S. 24 T.
”am Krampf.

 

Theater in Salzbrunn.
Donnerstag den 8. August: Der Witt-

wer. Lustspiel in 1 Akt von Castelli.
Darauf zum Erstenmal: Der alte Feld-

berr. Liederspiel in 1 Akt von Holtei.
Freitag den 9. August: Die Reife

auf gemeinschaftliche ·Kosten. Lustspiel
in ö. Akten von Angelh. Liborius, ein Nentier,
Herr Beckmann«, vom Königsstädter Theater
in Berlin als 1. Gastrolle.

Sonnabend den 10. August kein Schauspiel.
Sonntag den 11 Auge Der Dachdecker.

Lustspiel in 5 Akten von Angelh. Peter Petzold,
-Dachdecker, Herr Beckmann, als 2. Gastrolle.

Darauf: Die Wiener in Berlin. Lie-
derspiel in 1 Akt von Holtey. Louise von Schlin-
gen, Mad. Beckmann, als 1. Gastrolle.

Montag den 12. August: Das Fest der
Handwerker. Baudevill in 1 Akt von Angelh.
Stehauß Klemptner, (Schlesier), Herr Beck-

mann, als dritte Gastrolle. Lenchen, Mad.
Beckmann, als 2. Gastrolle.
« « Butettop.

_._.-.. ---...

(Danksagung.) Die so vielfältig bewiesene
herzliche Theilnahme über unsern, am 30. Juli
durch Unglücksfall so unerwartet schwellen Verlust
unsers geliebten Sohnes, Bruders und Schwa-
gers- Eduard Gütkley welche sich besonders
bei seinem Begräbniß in einer ungemein zahl-
reichen Grabe-Begleitung so deutlich an den Tag
teste, thut unseren Von Schreck und Trauer so
tief ergriffenen Herzen unaussprechlich wohl. Dem
innigsten Danke, den wirsuns gedrungen fühlen,
allen denen hterdurch»abzustatten, fügen wir den
herzlichen Wunsch bek- daß »der allliebende und-
allweise Vater im Himmel ern ähnliches Schick-

sal-»von ihnen fern halten möge.
Waldenburg den 4. August 1839.

Verm Centner,
als Mutter

und sämmtliche Geschwister und Schwäger.

- Nothwendige Anzeige.
Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß sich

einige neidische Leute unterstanden haben, die trrtge
Meinung zu verbreiten, als wäre meine Bekannt-
machung, den Ausverkauf und Aufgabe
meines Geschästs betreffend, nur ein ge-
wähltes Sicherheit«-: und Lockungsmits
tel und auf Täuschung des Publikums
abgesehen: fühle ich mich genöthigt, um den
bereits dadurch erlittenen Schaden Einhalt zu thun,
hiermit nochmals zu erklären: daß ich mit Ende
dieses Jahres mein Leinwand-Geschäft en
Detail gänzlich aufgebe.

Gleichzeitig ersuche ich alle diejenigen welche
Forderungen an mich haben, solche in meinem
Geschäfts-Lokal in Breslau einzureichen, und
ihre Zahlung sofort in Empfang zu nehmen«-die-
jenigen jedoch, welche Zahlungen an mich zu
leisten haben, wollen solche ebenfalls bis zur
oben benannten Zeit entrichten, widrigenfalls ich
mich zu der unangenehmen Pflicht genorhigt sehen
werde, dieselben gerichtlich einziehen zu lassen-. "

Altwasser den 15. August 1839.
M. Heimann aus Breslau."

Auctions-Anzeige.
Aufden 12. August d. J. von Monsi-I

 

 

—tag Vormittags um 9 Uhr an, sollen im
Rathhause hieselbst die zum Nachlaß der verstors
benen Frau Wittwe Schützenhofer gehörigen
Sachen, bestehend in Betten, Wäsche, Kleidungs-
stücken, Meubles, Hausgeräthe u. s. w. an den
Meistbietenden gegen baareA Bezahlung in Cou-
rant veräußert werden, welches Kauflustigen hier-
mit bekannt gemacht wird.

Waldenburg den 23. Juli 1839.
Der Stadtg erichts .— Actuarius K U b e,

im Auftrage.

Ein flockhäriger Hühnerhund mit blau und
braunen Flecken ist dem Unterzeichneten in der
Nacht vom 23. bis zum 24. d. M. Von der
Kette gestohlen worden, ich warne vor dessen
Ankan und wer mir dazu verhilft, erhält eine
gute Belohnung. ·

Neuhauß den 28. Juli 1839..

 

„_fpriegnr.

Verlorne· H ünsdin.
Eine graugefleckte Wachtelhündin mit gelben



Behängen und kurzer Ruthe, auf ben Namen-«
,,Spesa««-l)örend, 10 Monat alt, ist beim Gast-
hause in Fürstenstein am 23. Juli d. I. Verlo-
ren gegangen.

« Zwei Thaler Belohnung Demjenigen, der
diesen Hund zu Salzbrunn bei dem Kurgaste
Herrn Kurosch im Englischen Hause abgiebt.

Etablissiments -Anzeige.
Einem hohen und geehrten Publikum hiesiger

Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst
an, daß ich mich hier als Glaser etablirt habe,
und ich· bitte mich mit geneigten Aufträgen zu
beehren.- Meine Wohnung sist auf der Friedläm
der Straße bei Herrn Buchmann.

Waldenburg. ' Carl Keller.

Etablissiwnts-Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit

ergebenst an, daß ich mich hierorts als Kürsch-

 

  

ner etablirt habe, und empfehle mich ;mit Anferti-  
gung aller Sorten Sommer- und Winter-Mützen
nach der neuesten Faxxom so wie auch mit allen «
in mein Fach einschlagenden Artikeln Von Pelz-
werk und bitte um gütigen Zuspruch.

Waldenburg den 22. Juli 1889.
Robert Krömer, —

wohnhaft beim Schmiedemstr. HuBrieger
auf der Hermsdorfek Straße. «

Freiwilliger Verkauf.
Veränderungshalber bin ich Willens mein

allhier eigenthümlich 2 Stock hohes Haus Nro.

 

28 aufs höchst- und meistbietende aus freier Hand z
zu Verkaufen. Dasselbe steht mitten imsp Dorfe
und ganz nahe an der Kunststraße, ist von allen
Lasten frei und die darauf begründete uralte Erb-
krainerei hat bis heute noch ihren gewünschten
Fortgang. Im Hause selbst befinden sich ö Stu-
.ben, 5 Kammern, ein sehr geräumiger Boden,
ein Gewölbe und Stallung. Auch ist ein Obst-
und Gemüsegarten dabei. Kauflustige und Zah-
lungsfcihige können sich in meiner Bebausung selbst
überzeugen, so wie auch das Nähere beim Erb-
und Gerichtsscholz Herrn Klust»täglich erfahren.

Schwarzwaldau den 12 Juli -1d’39.
Unverehl. Einilie Storch.

 

 

Verpachtungs-Anzeige.
In einem ganz feuersichern, zwei Stock hohem

Wohnhause, in einer der lebhaftesten Gegend-,
sind fünf Stuben und ein auch zwei Gewölbe
zum Vortheilhaften Handels- und«Gewerbs-Bei
triebe, dessen Einrichtung der Miether selbst be-
bestimmen kann, zu vermiethen Wo? ist in der
Redaction d. Bl. zu erfragen. -

Eine noch gute im brauchbaren Zustande sich
befindende Schilderpresse für Buchbinder steht
zum Verkauf beim Grenzaufseher Anlauf

zu Waldenburgs

Bei Unterzeichnetem ist 1 Pelz- und Locken-s
maschine, 1 Feinspinnmaschine mit 60 Stahl-
spillen, 1 Vorspinnmafchine mit, 20 Spillen,
ein Wolf nach der neuesten Art, mit allem Zu-
behör und ssammtlich im besten Zustande, verän-
derungshalber, gegen gleich baare Zahlung billig
zu Verkaufen. K

   

a
Tuchmachermeister «zu Freiburg-

Zur Tanz - Musik auf künftigen-Sonntag
als den 11. August ladet seine geehrten in: und
auswärtigen Freunde hierzu ergebenst ein und
bittet um zahlreichen Zuspruch.

Waldenburg den ’7. August 1839.
« « Weist, Schneidermstr.

Schankwirth im Rathhause.

Zu einem Scheibenschiseßen mit Pürscho
Büchsen auf künftigen Sonntag als den 11. Aus
gust Nachmittags 1 Uhr ladet ergebenst ein

Klin g b e r g , Brauermeister.
Langwaltersdorf den 7. August 1839.

(Enten-Ausschieben.) Zu dem, den
11., 12., 13., und 14. d. M., bei mir stattfin-
denden Ausschieben von 100 Stück Enten ladet·
hiermit ganz ergebenst ein

_ der Gastwirth Helm-
Sorgau den 7. August 1839. '

‚_7

(Einladung.) Zur Tanz-Musik auf
künftigen Sonntag als den 11. August c. ladet

 

 

 

 

hiermit ganz ergebenst ein und bittet um gütigen
Zuspruch. W. Schirmer,

Eofetier im Gesellschafts - (Saiten.
Salzbrunn den ’7. August 1839.

www511 einem Gänse- und Euren-Ausschw-
ben auf den 11., 12. und 13. August ladet alle

 

Liebhaber und Freunde ganz ergebenst ein
Pol)l, Brauer.

Neuhauß den ti. August 1839. «

Zwei große Stuben an einander-stoßend und
mit allen bequemen Zubehören sinds zu vermiethen
und entweder bald oder auch zu Michaelis zu
beziehen bei I. G. Bergen

Eine Wohnung, bestehend in 3 Stuben, nebst
allen Zubehör ist zu vermiethen und zu Michaelis
zu»beziehen.. Wo? sagt die Erpedition d. Bl.

In Nro. 90 auf der Friedländer Straße ist«
eine Stube zu Vermiethen und zum 1. August
oder Mechaelis zu beziehen.

 

 

  


